
Erstes  Vortreffen  zum
Internationalen  Frauentag
2019 in Bergkamen
Weltweit  wird  der  Internationale  Frauentag  am  8.  März
gefeiert. Er ist ein Tag für die Rechte der Frauen, für den
Frieden  und  eine  humane  Gesellschaft.  Der  Internationale
Frauentag soll in Bergkamen auch zum 35. Mal gefeiert werden.

Um  erste  Ideen  für  die  Ausgestaltung  des  Frauentages  in
Bergkamen im Jahre 2019 zu sammeln und vielleicht schon ein
Thema festzulegen, sind alle interessierten Frauen sowie die
Vertreterinnen von Frauenverbänden, -vereinen und –gruppen zum
ersten Vorbereitungstreffen eingeladen.

Es findet statt am Donnerstag, 29. November, um 19 Uhr im
Lesecafé der Stadtbibliothek, Am Stadtmarkt 1 in Bergkamen.

Der  Bergkamener  Internationale  Frauentag  wird  unter
Federführung der Gleichstellungsstelle der Stadt Bergkamen in
Kooperation mit vielen Frauenverbänden und –gruppen begangen.
In  Bergkamen  wird  der  Internationale  Frauentag  seit  1984
jährlich im März groß gefeiert. Die Frauen nehmen diesen Tag
zum  Anlass,  um  ihre  Forderungen  und  Themen  öffentlich  zu
machen. Mit unterschiedlichen Schwerpunkten geht es dabei nach
wie  vor  um  die  Forderung  nach  Gleichberechtigung  und
Verwirklichung  von  Chancengleichheit  für  Frauen.
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Schwerhörigkeit  –  Was  kann
ich tun? — Info-Veranstaltung
im Gesundheitshaus Lünen
Eine  Hörschädigung  ist  eine  „unsichtbare  Behinderung“.
Betroffene wollen sie oft nicht wahrhaben, doch Folgen für das
Miteinander,  für  Ausbildung  und  Beruf  sind  vorhersehbar.
„Schwerhörigkeit – Was kann ich tun?“ ist das Thema einer
Veranstaltung  des  Vereins  der  Schwerhörigen  und  Ertaubten
Lünen am Mittwoch, 28. November. Treffpunkt ist um 15 Uhr das
Gesundheitshaus Lünen, Roggenmarkt 18-20.

Nach  einer  kurzen  Information  zum  Verein  stellt  der
Hörakustik-Meister  Thomas  Fischer  die  apparative  Versorgung
von Menschen, die an Schwerhörigkeit leiden, vor. Demonstriert
werden ein Kopfhörersystem, ein Schwerhörigen-Telefon und TV-
Hören  über  Hörgeräte  mit  Zusatzelementen.  Ausprobieren  ist
ausdrücklich erwünscht.

Um Anmeldung im Gesundheitshaus Lünen wird gebeten, Tel. 0 23
06  /  100  611.  Die  Teilnahme  an  der  Veranstaltung  ist
kostenfrei.

Weitere  Informationen  gibt  es  bei  der  Kontakt-  und
Informationsstelle  für  Selbsthilfegruppen  des  Kreises  Unna
(K.I.S.S.)  im  Gesundheitshaus  in  Lünen,  Roggenmarkt  18-20.
Ansprechpartnerin ist Lisa Nießalla, Tel. 0 23 06 / 100 610,
E-Mail: lisa.niessalla@kreis-unna.de. PK | PKU
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Internationaler Tag „Nein zu
Gewalt  an  Frauen“:
Hilfetelefon rund um die Uhr
erreichbar

Gleichstellungsbeauftragte
Heidi  Bierkämper-Braun
(Dritte  von  links)  setzt
mit  dem  Personalrat  der
Kreisverwaltung ein Zeichen
gegen  Gewalt  an  Frauen.
Foto:  Fabiana  Regino  –
Kreis  Unna

Seit mehr als 30 Jahren setzen sich Menschen am 25. November
weltweit gegen Gewalt und Diskriminierung an Frauen ein. Auch
in diesem Jahr war und ist das Thema aktuell. Umso wichtiger
ist es, zum Internationalen Tag „Nein zu Gewalt an Frauen“ auf
Beratungs- und Hilfsangebote hinzuweisen.

Auch  in  Deutschland  ist  Gewalt  gegen  Frauen  noch  immer
trauriger Alltag. Jede dritte Frau ist von körperlicher oder
sexueller  Gewalt  betroffen.  Rund  25  Prozent  aller  Frauen
erleben Gewalt in ihrer Partnerschaft. Mehr als die Hälfte der
Frauen wurde mindestens einmal im Leben sexuell belästigt. Zu
diesen Ergebnissen kommt eine Studie der Europäischen Union.
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Beratungsstellen nutzen
Doch  nur  20  Prozent  dieser  Frauen  nutzen  die  bestehenden
Beratungseinrichtungen.  Anlässlich  des  Internationalen  Tags
„Nein  zu  Gewalt  an  Frauen“  machen  die
Gleichstellungsbeauftragten im Kreis Unna betroffenen Frauen
Mut,  sich  entweder  bei  der  Frauenberatungsstelle  des
Frauenforums unter Tel. 0 23 03 / 8 22 02 zu melden oder das
rund um die Uhr erreichbare Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“
anzurufen.

Seit 2013 besteht diese Einrichtung des Bundesamts für Familie
und  zivilgesellschaftliche  Aufgaben  als  Ergänzung  zu  den
Fachberatungsstellen  und  Frauenhäusern.  Als  erstes
bundesweites Angebot ist das Hilfetelefon an 365 Tagen im Jahr
unter Tel. 08000 116 016 und über die Online-Beratung unter
www.hilfetelefon.de  erreichbar  –  anonym,  kostenlos,
barrierefrei  und  in  15  Sprachen.  PK  |  PKU

Spielzeugbörse  „Kinderkram!“
der  Friedenskirchengemeinde
ist  in  der
Auferstehungskirche  am
Samstag wieder von 10 bis 12
Uhr geöffnet.
Die Spielzeugbörse „Kinderkram!“ der Friedenskirchengemeinde
ist  in  der  Auferstehungskirche  am  Samstag,  24.  November,
wieder von 10 bis 12 Uhr geöffnet.

https://bergkamen-infoblog.de/spielzeugboerse-kinderkram-der-friedenskirchengemeinde-ist-in-der-auferstehungskirche-am-samstag-wieder-von-10-bis-12-uhr-geoeffnet-2/
https://bergkamen-infoblog.de/spielzeugboerse-kinderkram-der-friedenskirchengemeinde-ist-in-der-auferstehungskirche-am-samstag-wieder-von-10-bis-12-uhr-geoeffnet-2/
https://bergkamen-infoblog.de/spielzeugboerse-kinderkram-der-friedenskirchengemeinde-ist-in-der-auferstehungskirche-am-samstag-wieder-von-10-bis-12-uhr-geoeffnet-2/
https://bergkamen-infoblog.de/spielzeugboerse-kinderkram-der-friedenskirchengemeinde-ist-in-der-auferstehungskirche-am-samstag-wieder-von-10-bis-12-uhr-geoeffnet-2/
https://bergkamen-infoblog.de/spielzeugboerse-kinderkram-der-friedenskirchengemeinde-ist-in-der-auferstehungskirche-am-samstag-wieder-von-10-bis-12-uhr-geoeffnet-2/
https://bergkamen-infoblog.de/spielzeugboerse-kinderkram-der-friedenskirchengemeinde-ist-in-der-auferstehungskirche-am-samstag-wieder-von-10-bis-12-uhr-geoeffnet-2/


„Kinderkram“ wird dieses Angebot genannt, weil hier Kinder und
Erwachsene kostenfrei nach Büchern und Geschenken kramen und
stöbern  dürfen,  um  z.  B.  etwas  für  die  nächste
Kindergeburtstagsparty oder für Ostern haben zu können. Kein
Kind  soll  ohne  Geschenk  bleiben  oder  eine  Einladung
ausschlagen müssen, nur weil das Geld für ein Geschenk fehlt.

Selbstverständlich kann in dieser Zeit auch neues oder sehr
gut  erhaltenes  Spielzeug  abgegeben  werden.  Hier  sind  die
Organisatoren dringend auf IHRE Spenden angewiesen. Bitten Sie
ihre  Kinder  doch  einmal,  die  Zimmer  oder  Dachböden  zu
durchforsten. Sicher gibt es dort einige nie gelesene Bücher
oder Spielzeuggeschenke, aus denen sie herausgewachsen sind.

Die Organisatoren freuen sich uns über jede Spende.

Kinderkram ist jeden letzten Samstag im Monat von 10 bis 12
Uhr  in  den  unteren  Räumen  der  Auferstehungskirche  für
jedermann  geöffnet.

Weitere Öffnungszeiten nach Absprache.

Zurück  ins  reale  Leben:
Gemeinsam  etwas  unternehmen
statt Facebook, Instagram und
Co.
Facebook, Instagram und Co. in allen Ehren aber: Alles über
soziale  Netzwerke  zu  besprechen,  sich  nur  im  Netz
auszutauschen und Hobbies ausschließlich in digitalen Gruppen
diskutieren? Das ist auf Dauer nicht das Wahre. In Lünen will
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sich  daher  eine  Gruppe  junger  Erwachsener  (25-35  Jahre)
gründen, die zusammen auch mal offline etwas unternimmt.

Essen gehen, über den Weihnachtsmarkt schlendern, Musik hören,
Konzerte besuchen oder sich auch einmal sportlich betätigen –
Möglichkeiten gibt es viele. Wer sich angesprochen fühlt und
Lust  hat,  seine  Freizeit  zusammen  mit  anderen  aktiv  und
offline zu gestalten, ist hier richtig. Um Anmeldung vorab
wird gebeten.

Kontakt:  K.I.S.S.  –  Kontakt-  und  Informationsstelle  für
Selbsthilfegruppen  im  Gesundheitshaus  Unna,  Massener  Straße
35.  Die  Ansprechpartnerin  Simone  Saarbeck  ist  per  Telefon
unter  0  23  03  /  27  –  28  29  oder  per  E-Mail  unter
simone.saarbeck@kreis-unna.de  erreichbar.  PK  |  PKU

Moritz  Sutmeier  in  Vietnam:
Zwei Häuser für Bedürftige in
sechs Tagen
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Tatkräftige Unterstützung beim Hausbau in Vietnam durch Moritz
Sutmeier. Fotos: Sutmeier.

Mit  rund  20  Teilnehmern  beteiligte  sich  der  Bundesverband
Freier  Immobilien-  und  Wohnungsunternehmen  (BFW)  am
sogenannten „Big Build Vietnam“ der Hilfsorganisation Habitat
for Humanity im vietnamesischen Mekong Delta. Mit an Bord war
Moritz Sutmeier, kaufmännischer Leiter der beta Eigenheim GmbH
aus Bergkamen. „Eine tolle Erfahrung, in deren Rahmen wir
einigen Menschen im Kleinen helfen konnten, ein Fundament aus
Stein und Beton für eine bessere Zukunft zu schaffen“, freute
sich der 31jährige Kamener über die ungewöhnliche Erfahrung.

Gemeinsam mit den Einheimischen und Teilnehmern aus aller Welt
leisteten  die  Immobilienprofis  dort  in  einer  Woche  ihren
Beitrag, um insgesamt zwei von insgesamt 21 Eigenheimen für
bedürftige Familien zu bauen. Nach 22stündiger Anreise bis Cao
Lãnh ging es gleich am ersten Tag zur Sache: Die Helfertruppe
mit Moritz Sutmeier nahm sich konkret den Bau von zwei Häusern
vor  –  hier  zählte  noch  echte  Arbeit.  „Mit  reichlich
Muskelkraft  haben  wir  bei  33  Grad  Hitze  und  72  Prozent
Luftfeuchtigkeit erst mal die Außenwände auf ein Meter Höhe
gemauert  und  danach  die  Veranda  und  Terrassenpfeiler  in
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Angriff  genommen“,  erzählt  Moritz  Sutmeier.  Echte
Motivationshilfe war am ersten Tag das Zusammentreffen mit den
künftigen  Hausbewohnern.  „Die  begünstigten  Familien  werden
maßgeblich in die Projektplanungen eingebunden, bauen mit und
bezahlen einen Teil der Baumaterialien ihres Hauses. Durch
einen gering verzinsten Mikrokredit können dort auch Familien
mit  sehr  niedrigen  Einkommen  von  dieser  Möglichkeit
profitieren und ihr Eigentum selbst erarbeiten“, beschreibt
Moritz Sutmeier.

Während  der  beta-Mitarbeiter  am  eigenen  Schreibtisch  eher
Zahlen kombiniert, war in Vietnam echte Handarbeit gefordert.
„Das war echte Knochenarbeit; ohne Betonmischer ist Bauen echt
nicht lustig“, so Sutmeier rückblickend. Harte Arbeit, das
Klima  und  das  ungewohnte  Essen  forderten  ebenfalls  ihren
Tribut. Nach vier Tagen waren die Rohbauten für die beiden
Häuser (ab Bodenplatte) geschafft. „Erstaunlich wie schnell
die Wände hochgezogen waren und der Boden im ganzen Haus mit
Beton ausgegossen war“, wunderte sich Moritz Sutmeier über das
Zusammenspiel vieler Hände. Bereits am fünften Tag wurden die
beiden Häuser an die Familien übergeben. Nach sechs Tagen ging
es für Moritz Sutmeier zurück nach Deutschland: Um einige
Erfahrungen reicher und mit dem guten Gefühl, etwas Wertvolles
auf die Beine gestellt zu haben.

Über Habitat for Humanity
Habitat  for  Humanity  ist  eine  internationale,  christliche
Hilfsorganisation  mit  Projekten  und  Büros  in  mehr  als  70
Ländern. Gemeinsam mit Freiwilligen baut die Organisation seit
Gründung in den USA im Jahr 1976 in nachhaltigen Projekten
einfache  und  finanzierbare  Häuser  für  und  mit  Menschen
weltweit.  Die  Projekte  sind  alle  im  Sinne  der  Hilfe  zur
Selbsthilfe ausgerichtet. Habitat for Humanity allen Menschen
unabhängig  von  Nationalität,  Religion  oder  Ethnie.  Darüber
hinaus  sind  wir  in  der  Katastrophenvorsorge  und
Katastrophenhilfe  tätig.



Familienzentrum  Sprösslinge
ist  als  „Literaturkita  NRW“
anerkannt
Das Familienzentrum „Sprösslinge“ in Overberge ist zum 16.
Oktober 2018 als erste „Literaturkita“ in Bergkamen anerkannt
worden.  Die  Zertifizierung  erfolgte  durch  das  LWL-
Bildungszentrum  Jugendhof  Vlotho.  Der  Landschaftsverband
Westfalen-Lippe (LWL) ist Träger des Bildungszentrums.

Diese Auszeichnung will das Familienzentrum „Sprösslinge“ am
kommenden  Donnerstag  im  kleinen  Rahmen  feiern.  Es  gibt
Grußworte,  unter  anderem  von  Sozialdezernentin  Christine
Busch, und einen kulturellen Beitrag.

Harrison-Konzert  in  der
Martin-Lutherkirche  eine
finanzielle Enttäuschung

Reinhard  Chudaska  und
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Alexandra  Schramm  Hatten
zum Konzert eingeladen.

Mit  einer  finanziellen  Enttäuschung  endete  der  Abend  über
George Harrison am vergangenen Freitag in der Martin-Luther-
Kirche. Kosten von über 600 Euro standen am Ende 436 Euro an
Spenden  gegenüber.  Damit  wurde  der  Benefizzweck,  die
Unterstützung  der  Schule  in  Princess  Town  nicht  erreicht,
obwohl viele Leute großzügige Spenden gegeben haben.

„Darüber  darf  die  Begeisterung  des  Abends  nicht
hinwegtäuschen“, so Pfarrer Reinhard Chudaska. Zum Vergleich:
Das  Benefiz  Konzert  von  Joachim  Foerster  im  Frühjahr  in
mittendrin mit einem Bruchteil an Publikum hatte ungefähr die
gleiche  Summe  eingebracht.  „Schade,  dass  die  Mitwirkenden
sogar Ihre verdiente Pizza mit Getränken nach dem Event aus
eigener  Tasche  bezahlen  mussten.  Dann  nehme  ich  das  mit
herzlichem Dank als weitere Spende an“, lobt der Pfarrer.

Über die Gründe des finanziellen Misserfolgs mag er nicht
spekulieren, an der Qualität und dem Inhalt des Gebotenen kann
es kaum gelegen haben, denn alleine das was Julia Kropp und
Christoph Chudaska geboten haben war ein Musikerlebnis erster
Klasse, und die Veranstaltung hat wirklich große Hits geboten
und  nicht  nur  relativ  unbekannte  Nischenlieder.  Die
Mitwirkenden  haben  große  Freude  ausgestrahlt  und  mit  dem
Moderator  ist  auch  das  Erlebnis  von  unterhaltsamen
Entertainment  nicht  zu  kurz  gekommen.

Auf keinen Fall wird der Pastor aufhören, das Anliegen der
Schule in Princess Town in Ghana im Bewusstsein zu halten,
Bewusstsein zu schaffen und versuchen, Herzen zu öffnen. „Die
Verantwortung für den Weiterbestand der Schule kann man nicht
einfach beiseite schieben. Sie ist mit Spendengeldern aus der
damaligen Ev, Kirchengemeinde Oberaden errichtet worden und
ohne  die  Unterstützung  aus  Deutschland  kann  sie  nicht
weiterbestehen.“



Zu Weihnachten sucht die Gemeinde Sponsoren, die bereit sind,
Schulbänke  für  die  Schule  zu  finanzieren.  Das  dritte
Schulgebäude  wurde  gerade  fertig  gestellt  und  muss
eingerichtet werden. Alte Bänke müssen ersetzt werden. Eine
Bank-Tisch Kombination kostete 30 Euro.

Berufliche
Wiedereinstiegsberatung  vor
Ort im Bergkamener Rathaus

Am Mittwoch, 28. November, in der Zeit von 8:30 bis 14:00 Uhr
berät  Paulina  Piernikarczyk,  Wiedereinstiegsberaterin  der
Agentur für Arbeit Hamm, im Rathaus der Stadt Bergkamen (Zi.
600, 6. Etage) interessierte Frauen und Männer, die nach einer
Pflege-  oder  Familienphase  wieder  eine  Erwerbstätigkeit
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aufnehmen möchten.

Die Wirtschaftsförderung der Stadt Bergkamen kooperiert zum
Thema  „Wiedereinstieg“  bereits  seit  Jahren  erfolgreich  mit
Martina  Leyer,  Beauftragte  für  Chancengleichheit  bei  der
Agentur für Arbeit Hamm. Frau Leyer führt in regelmäßigen
Abständen  im  Kreisgebiet  und  in  Hamm
Informationsveranstaltungen  durch,  um  einen  grundlegenden
Überblick zu geben. Hierbei steht Sie den Teilnehmern bei
einfachen und schwierigeren Fragen mit Rat und Tat zur Seite.

Die  Erfahrung  der  letzten  Jahre  hat  gezeigt,  dass  die
Infoveranstaltung eine gute Basis schafft, eine umfassendere
Beratung im Rahmen eines 4-Augen-Gesprächs aber eine sinnvolle
Ergänzung darstellt. Für all jene, die sich bei den ersten
Schritten  Hilfe  und  Unterstützung  wünschen,  bietet  die
Wiedereinstiegsberaterin  Paulina  Piernikarczyk  eine  mobile
Sprechstunde an. Darin beantwortet sie alle Fragen rund um das
Thema Wiedereinstieg und informiert über Fördermöglichkeiten
der Agentur für Arbeit. Als Wiedereinstiegsberaterin gibt sie
wertvolle Ratschläge und Hinweise, angefangen bei der Planung
bis hin zur konkreten Bewerbung. Eine vorherige Anmeldung zur
Sprechstunde  bei  der  Wiedereinstiegsberaterin  Paulina
Piernikarczyk ist unbedingt erforderlich (Tel. 02381 915129,
E-Mail: Hamm.Wiedereinstieg@arbeitsagentur.de).

Weitere Rückfragen zum Angebot steht Simone Reichert, Stadt
Bergkamen,  Stabsstelle  Wirtschaftsförderung  und  Tourismus
(Tel. 02307 965229, E-Mail: s.reichert@bergkamen.de) ebenfalls
zur Verfügung.



Bustraining für die Oberstufe
der  Friedrich-von-
Bodelschwinghschule in Heil

Die Sekundarstufe und der stellvertretende Schulleiter Herr
Westenberg  (links)  der  Friedrich-  von-Bodelschwingh-Schule
freuten sich über den Besuch von Nimbu. (Foto: VKU)

Am  Montag  nahmen  mehrere  Schulklassen  der  Friedrich-von-
Bodelschwingh-Schule  an  einem  BusTraining  teil.  Das
BusTraining gibt es seit 2017 und ist ein Projekt vom Kreis
Unna und der VKU. Es richtet sich gezielt an Förderschüler mit
geistiger  Beeinträchtigung  oder  Beeinträchtigungen  in  der
sprachlichen, emotionalen und sozialen Entwicklung.

Da machten die Kinder der Sekundarstufe am Montagmorgen große
Augen, als das Maskottchen Nimbu aus dem Bus stieg und sie
begrüßte. Sogleich begann das BusTraining für die Schüler,
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angeleitet durch Heike Lenninghaus von der VKU.

„Was  denkt  ihr,  was  darf  man  an  einer  Bushaltestelle  auf
keinen Fall machen? Toben, drängeln und schubsen, wenn der Bus
einfährt.  Richtig!“  Aufmerksam  lauschten  die  Kinder  den
Anweisungen, dass man sich zum Beispiel immer an zwei Punkten
festhalten  soll,  wenn  man  im  Bus  steht.  Oder  wofür  der
Nothammer  da  ist,  und  wann  man  ihn  benutzen  darf.  Sie
erfahren, wofür die blauen und roten Halteknöpfe da sind und
wie man im Notfall die hintere Tür von Hand entriegelt. Auch
eine Notbremsung wurde demonstriert, und die Kinder konnten
merken, wie wichtig es ist, dass man in so einem Moment sicher
und richtig sitzt.

„Wir  sensibilisieren  die  Kinder  dafür,  wie  schnell  ein
Busfahrer oder anderer Verkehrsteilnehmer sie übersehen kann.
Das  macht  sie  insgesamt  vorsich-tiger  und  umsichtiger  im
Straßenverkehr“, sagt Heike Lenninghaus.
Doch auch ein paar Ängste konnten den Kindern genommen werden.
Sie durften einmal testen was passiert, wenn Sie noch zwischen
den Türen stehen und diese plötzlich schließen. Einer nach dem
anderen  konnte  feststellen,  da  wird  niemand  verletzt  oder
eingeklemmt. Die Türen merken dank der Re-versiereinrichtung
sofort,  da  ist  noch  jemand  dazwi-schen  und  öffneten  sich
gleich wieder bei Körperkontakt.

Für die Kinder war es ein aufregendes Erlebnis am BusTraining
teilzunehmen, durften sie bei der Gelegenheit doch auch mal
auf dem Platz des Busfah-rers sitzen. Für den ein oder anderen
Schüler  hätten  die  90  Minuten  ruhig  noch  etwas  länger
ausfallen dürfen, aber Nimbu musste sich leider wieder auf den
Weg machen.



Ausbildungsmarkt  im  Kreis
Unna sendet positive Signale
aus

Im gemeinsamen Pressegespräch zogen Thomas Helm, Vorsitzender
der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Hamm, und Landrat
Michael  Makiolla,  gemeinsam  mit  Olesja  Mouelhi-Ort,
Geschäftsführerin  der  Handwerkskammer  Dortmund,  Detlef
Schönberger,  Hauptgeschäftsführer  der  Kreishandwerkerschaft
Hellweg-Lippe, Dirk Vohwinkel, Leiter Ausbildungsberatung der
IHK  Dortmund,  Uwe  Ringelsiep,  Leiter  des  Jobcenters  des
Kreises Unna, und Dr. Michael Dannebom, Geschäftsführer der
Wirtschaftsförderungsgesellschaft  für  den  Kreis  Unna,  die
Bilanz zum Berufsberatungsjahr 2017/2018.

Insgesamt meldeten die Betriebe und Ausbildungsträger im Kreis
zwischen  Oktober  2017  und  September  2018  der  Agentur  für
Arbeit  Hamm  2.298  Berufsausbildungsstellen.  Das  sind  283
Ausbildungsstellen (+14,0 Prozent) mehr als vor einem Jahr.
Der Großteil entfiel auf betriebliche Ausbildungsstellen. Mit
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2.178 war es ein Plus von 253 (+13,1 Prozent). Dem gegenüber
standen 2.954 gemeldete Bewerber für Berufsausbildungsstellen,
209 weniger als im Vorjahr (-6,6 Prozent). 129 von ihnen (4,4
Prozent) zählten zu den geflüchteten Menschen.

Zum  Ende  des  Berichtsjahres  am  30.  September  waren  174
Ausbildungsstellen unbesetzt, 45 oder ein gutes Drittel mehr
als im Vorjahresvergleich. Dagegen waren 111 Jugendliche Ende
September noch unversorgt und damit zwei weniger als vor einem
Jahr (-1,8 Prozent). Für sie wird gerade die jetzt laufende
Nachvermittlungsaktion  wichtig  sein,  die  gezielt  auf  noch
freie oder wieder frei gewordene Ausbildungsstellen hinweist.

Im Laufe des Ausbildungsjahres standen im Kreis Unna für jeden
Bewerber statistisch 0,78 Stellen zur Verfügung. Dies ist ein
deutliches  Plus  gegenüber  der  Relation  von  0,64  aus  dem
letzten  Jahr.  Im  Landesvergleich  rangiert  die  aktuelle
Relation  im  Kreis  allerdings  weiterhin  auf  den  unteren
Plätzen.

Die Ausbildungsbeteiligung der Betriebe im Kreis sinkt in den
letzten Jahren. So nahm zum einen der Anteil an ausbildenden
Betrieben 2017 weiter leicht ab auf jetzt 24,5 Prozent (2016
noch  25,2),  zum  anderen  auch  die  Ausbildungsquote  in  den
Unternehmen,  also  der  Anteil  der  Teilnehmer  in  Aus-  und
Weiterbildung  an  allen  Beschäftigten,  der  aktuell  bei  5,6
Prozent liegt (2016: 5,8). Beide Werte sind aber immer noch
relativ  gut,  sie  liegen  deutlich  über  dem  Landes-  und
Bundesdurchschnitt.

„Nach den deutlich negativen Entwicklungen in den Vorjahren
auf dem Ausbildungsmarkt im Kreis Unna belegen die aktuellen
Zahlen  erfreulicherweise  keine  Fortschreibung.  Stattdessen
führen rückläufige Bewerberzahlen bei gleichzeitig spürbarem
Anstieg an gemeldeten Stellen zu einer wesentlich positiveren
Bilanz  in  diesem  Jahr“,  fasst  der  Vorsitzende  der
Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Hamm, Thomas Helm, die
Entwicklung zusammen. „Diese Zahlen belegen, dass die Betriebe



in der Region die ersten Folgen des Fachkräftemangels in den
letzten  Jahren  bereits  gespürt  haben  und  nun  aktiv
gegensteuern.  Während  bislang  vielfach  die  nachlassende
Eignung von Bewerbern beklagt wurde, konzentrieren Betriebe
sich nun vermehrt darauf, durch individuelle Förderung und
Zuhilfenahme  institutioneller  Unterstützung  die  Azubis  in
ihrer persönlichen wie betrieblichen Entwicklung zu begleiten.
Davon profitieren auch die Bewerberinnen und Bewerber aus dem
Vorjahr, denn ihr Anteil geht zurück“.

Helm  betont  jedoch,  dass  die  jüngsten  Erfolge  nicht  dazu
verleiten  dürfen,  an  Bemühungen  nachzulassen,  denn  „trotz
aller positiver Tendenzen ist der Ausbildungsmarkt im Kreis
Unna weit davon entfernt, ausgeglichen zu sein. Und gerade im
Wettbewerb um die vielen schulisch gut qualifizierten jungen
Menschen ist es von enormer Bedeutung, wirkliche Alternativen
zum Studium zu bieten. Denn das Potenzial an Bewerbern für
Ausbildungsplätze,  die  eine  höhere  schulische  Qualifikation
voraussetzen,  ist  weitgehend  vorhanden,  wird  aber  aufgrund
fehlender  Angebote  nicht  ausreichend  genutzt.  Das
Ausbildungsinteresse  ist  bereits  ab  dem  mittleren
Schulabschluss  rückläufig.  Schon  ein  Großteil  der
Realschulabsolventen  geht  lieber  zum  Berufskolleg,  um  dort
einen  höherwertigen  Abschluss  zu  erreichen,  als  eine
Ausbildungsstelle  zu  suchen.  Je  höher  die  schulische
Qualifikation, desto attraktiver müssen sich die Unternehmen
aufstellen, wenn die Lehre eine gute Alternative zum Studium
darstellen soll. Nur so wird es gelingen, in Zukunft einen
größeren Teil der freien Stellen auch zu besetzen!“

Betrieben rät der Agenturchef, auch bei Schwierigkeiten, die
in der Ausbildung auftreten können, am Bewerber festzuhalten
und bei Arbeitsagentur und Jobcenter wirksame Unterstützung
einzufordern. Auch bei Anlaufschwierigkeiten in der Ausbildung
oder wenn Zweifel bestehen, ob ein Bewerber die Berufsschule
schafft, könne mit ausbildungsbegleitenden Hilfen („abH“) und
assistierter Ausbildung Unterstützung für den Betrieb und den



Auszubildenden  angeboten  werden,  um  die  Ausbildung  zum
erfolgreichen Abschluss zu führen. „Wichtig ist, Ausbildung
als  festen  und  dauerhaften  Bestandteil  der
Unternehmensleistung  zu  sehen“,  so  Helm.
Den Jugendlichen empfiehlt Helm eine frühzeitige und kluge
Auseinandersetzung mit den eigenen Stärken und Interessen. Die
Möglichkeiten des Ausbildungsmarktes sollten die Jugendlichen
kennen.  Die  Schule  befördere  dies  durch  eine  intensive
Berufsorientierung  ab  Klasse  8,  die  von  den
Ausbildungsmarktpartnern praktisch unterstützt und begleitet
werde.  Berufswünsche  sollten  über  einen  längeren  Zeitraum
reifen und durch Praktika auf die Probe gestellt werden. Nur
dann stehe am Ende auch ein erreichbarer Zielberuf fest. Je
mehr von den rund 330 Ausbildungsberufen in den Blick genommen
würde, desto größer sei die Chance, sich gegen Mitbewerber
durchzusetzen  und  gleichzeitig  von  Nischenangeboten  zu
profitieren.  Auch  stiegen  die  Chancen  auf  einen
Ausbildungsplatz  deutlich,  wenn  der  Suchradius  ausgeweitet
würde.
Insgesamt  zufrieden  hofft  Helm  darauf,  das  diesjährige
Ergebnis  auf  dem  Ausbildungsmarkt  als  Ansporn  zu  weiterer
Verbesserung verstanden zu sehen: „Jeder Betrieb, der sich in
diesem Jahr zur Ausbildung bekannt hat, hat Anteil an diesem
Erfolg. Dafür möchte ich mich auch im Namen der Jugendlichen
bedanken.  Bitte  werden  Sie  zu  Botschaftern  für  das  Thema
Ausbildung und überzeugen Sie andere Betriebe in Ihrem Umfeld
davon, Ihrem guten Beispiel zu folgen. Wir müssen noch mehr
tun, wenn wir die Region mit Fachkräften in die Zukunft führen
wollen.  Denn  dazu  braucht  es  eine  passende  berufliche
Perspektive  –  für  jeden  Jugendlichen.“


